
Augen eınes evangelischen Christen sehen lernen. Wenn WITr aufeinander
hören, wırd die Sache Christi sıcher gefördert. Die Gedanken Von MARTIN
POÖRKSEN (Folgerungen der Vollversammlung des Okumenischen Rates der
Kirchen für die Missıon der Gemeıinde) geben uch unNnNserem heimatlichen
Miıssı1ıonswesen mancherle1 Anregungen. Von den anderen dreı Beitragen se1 der-
jenıge VO  —_ Prof. ARNO EHMANN (Vom Katecheten ZU Bischof) erwahnt.
Er raumt darın mıt dem alten Vorurteil auf, als habe diıe katholische Mission
dıe Idee eines eingeborenen Klerus TSt ın jüngster eıt gefaßt. Statistiken,
Missionsanschriften und iıne azusführliche Literaturschau (102—157 beschließen
das wertvolle Bändchen.

Münster/Westf. (23 64) Georg Lautenschlager (‚M

Jahrbuch Evangelischer 155107 19683 Verlag der Deutschen Evange-
Iıschen Missions-Hiılte. |Hamburg] 143 .. 3,—

„Begegnung und Bekehrung“ War das Ihema der Missionswoche, die der
Deutsche KEvangelische Missions-Rat iın Zusammenarbeit mıt der Herrnhuter
Brüdergemeinde 1mM September 19692 veranstaltete. Sechs Referate davon enthalt
das Jahrbuch: (FSEORG ICEDOM: Begegnung un Bekehrung (23) Bischof
HEINRICH MEYER: OÖffenbarung und Relıgion (33) ERNST SCHRUPP: Wer ist der
Iraäager der Mission? (45  Z CARL (JUSTAV DIEHL: Der Ganzheitsbezug der Missıon
57 MARTIN WITTENBERG: Begegnung mıiıt dem Judentum 64) ODEH SUARDI:
Afrikaner und Asiaten unter uns (78) Tiefgreifende theologische Unterschiede
werden ın den einzelnen Auffassungen offenbar, Ww1e ERHARD HOFFMANN ın
seiner „Rundschau ber dıe Arbeıt der Deutschen evangelıschen Missionen“
(3—22) bemerkt. Doch ist die Überzeugung, daß höchste eıt sel, die Unter-
schiede ZzZu überwinden, uüuberall spürbar. Für jeden Weg, der ine Zusammen-
arbeit mıt anderen Gruppen anbahnt, ist 190028 dankbar. Das zweıte, W as auffällt,
ist, dafß zwiıschen „Begegnung“” und „Bekehrung“ nıcht mehr unbedingt un! ın
jedem Fall einen Gegensatz gesehen wird Das könnte sıch auch auf das
Verhältnis ZUT katholischen Mission posıtıv uswirken.

Im zweıten eıl enthalt das Jahrbuch WI1eE immer iıne Statistik (vom Heg N
MORITZEN), Missıonsanschriften, ein Verzeichnis der Missionskonferenzen, Litera-
tur- und Zeitschrittenumschau.

Münster/Westf. (28 64) Georg Lautenschlager CM

Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz Annuaire MLSSLONNALTE
catholıque de Ia Suisse 1963 Jg (42 Jahrbuch des Akademischen
Missionshbundes der Universität Freiburg). Heg Freiburg/Schweiz.

In einem populär geschriebenen Heft VO  } gut Seiten einem sStrapa-
zıierten Ihema WI1E dem der Kntwicklungshilfe wırd aum jemand 1NCUC Aspekte
suchen. Darum dürtfte den Herausgebern auch nıcht se1n. Man
wollte vielmehr den Beitrag skızzıeren, den „Missıon und Heimat“ ZU anzch
Komplex der Entwicklungshilfe eısten. Die Beispiele, dıe INa anführte, sınd
durchaus eindrucksvoll, wenn auch bei1 manchem Rückblick dıe Grenugtuung er
das Geleistete allzu offenherzig durchschimmert.

50 notwendıg ine solche plastısche Dokumentatıon ist, hätte sS1e doch auf
dem beschränkten Raum zugunsten der grundsatzlıchen Fragen etwas gestrafft
werden können. Der einleitende Beitrag VON WALBERT BÜHLMANN befriedigt ın
diıeser Hinsıicht nıcht Sanz Er ıst auch 1m Ion optimistisch un ohl-
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wollend. Die wirkliıchen, der Kirche aufgegebenen Probleme: der Mensch, se1IN
Weltbild, seın Verhältnis ZU' Mitmenschen, ZUTE Natur, ZU Materıe, ZUT Wiırt-
scha{it werden urz erwähnt un! als Probleme stehen gelassen 59) Und doch
könnte INa  - VO  - da AaUus dıe Entwicklungshilfe stark ın Frage stellen. Ks fehlt
außerdem ine ehrliche Auseinandersetzung mıt der (nur erwähnten) negatıven
der zumındest passıven Haltung der evangelıschen Kirche

Manche Frage bleibt offen Das lıegt knappen Rahmen der Publikation.
Hätte INd)  - der grundsätzlıchen Problematik eiwas mehr Raum gewıdmet,
wurde die sıcher interessante un!: ansprechende Broschüre starker überzeugen.

Munster (15 0Se Müller SVD

Navarro, Jose Gabriel ET arte [a Provincıa de Quito (Instituto
Panamericano de Geografia >  S Hıstorı1a, Comisıoön de Hıstorı1a, 101) Plan
Pıloto del Ecuador/Mexico 1960, S, 26 Abb

Das „Instituto de Geografia Hıiıstoria“ (Mexiko) führt 1n Ecuador einen
„Plan Piloto“ durch, der die wıssenschaftlıche Erforschung des eigenartıgen
Herzlandes der Andenrepublik ın seiınen verschıedensten Aspekten ZU Zaiele hat
Es beauftragte den bekannten Kunsthistoriker NAVARRO, das vorliegende
Werk ber dıe Kunst 1ın selner Heimatprovinz schafftfen. Die beıden ersten
Kapitel sind der profanen und kırchlichen rchitektur gewıdmet, wobe1l die
Abhängigkeıt der ersteren VO:  - den Klosterbauten SOWI1E VO  —; andalusıschen Vor-
bıldern nachgewıiesen wird. Wie in allen sudamerikanıschen Kolonialstädten
bılden auch ın Ecuador, un! 1n Quito  A 1M besondern, die Kırchen und Klöster die
Dominanten 1mMm Stadtbild. Hıer entfaltet sıch der Kolonialbarock in seiıner anzch
Füuülle Der kostbarste Juwel ist unzweitelhaft A Companıia”, die Jesuitenkirche,

deren Fassade Deubler (  9—1  ) aUus Bamberg maßgebend miıt-
gearbeitet hat (vgl. PLATTNER, Deutsche eıster des BarocRs, Freiburg 1960,
135 S

Im zweıten, der Skulptur geweihten eıl weıst der Autor mıiıt umtassender
Sachkenntnis nach, daß ın den Bildhauer-Schulen VO  - Quito  HZ esonders südspaniısche
Vorbilder domınıerten, ber selbst chinesische un: indische Einftlüsse feststellbar
sınd Klöster und Kirchen beherbergen ıne staunenswerte Fülle VO  - Bildwerken,
VO denen einıge auf ganzseıtıgen, leider nıcht schr gelungenen Reproduktionen
wiedergegeben sınd Es Laäßt sich ber bei der starken Bındung ausländische
Vorbilder und Iypen eın geEWI1SSES Abgleıten 1Ns Kunsthandwerkliche nıcht
verkennen. Nach AVARRO bestehen heute noch einıge Atelıers, dıe Aaus den
Schulen der Franziskaner un Jesuiıten hervorgegangen sınd. ert. halt ber
bezeichnenderweise nıcht für noötıg, in seiner doch recht ausführlichen Darstellung
auf Bauten un: Kunstwerke des un:! Jhs einzugehen. Diese eıt scheint,
W1E jeder Besucher Quitos bestätigen kann, hne bedeutende Leistungen BCc-
blieben se1in. Das ıst nıcht gerade eiIn Komplıment tür die „Aufklärung” un!
den nachfolgenden Kulturlaizısmus der einst künstlerisch fruchtbaren spanı-
schen Kolonıie.

PlattnerZürich 1963

hm, Thomas/Sattelmair, Richard („ötter un Menschen. Die Religi0-
NC  =) 1m Spiegel der Gesichter. Echter-Verlag/Würzburg 1963, Text,
79 Bilder 1mM Tiefdruck, Format E C 3,50

Es sel hier gleich vorangestellt: Eine packende Idee, ın Wort un ıld dıe
Wechselwirkung Von Religion un Gesicht aufzeigen wollen, dıe 1m vorliegen-
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